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Erklärung VI

Autorität der Kirche und IN der ırche LM Lichte der öÖökumenischen
Konzile

eı1ıl nade, Rechtfertigung und Synergie
DIAS bereıits 1989 In Bad egeberg (Deutschland) un 199] INn oskau (Rußland)

vorgeschlagene allgemeine emda „Autorität der Kirche un IN der Kirche LM IC
der öÖökumenischen Konzile“ der (G(Temeinsamen Lutherisch-Orthodoxen Kommission
wurde 1993 INn Sandbjerg (Dänemark) endgültig UNSENOMMEN. 1995 kam die
a2ung der Gemeinsamen Lutherisch-Orthodoxen Kommiission In Limassol (Zypern)
ADn Schluß ihrer Erklärung über „Das Verständnis des ells LM IC der Ökume-
nischen Konzile“ überein, daß „Lutheraner un Orthodoxe hre unterschiedlichen
Auffassungen VonNn Synergia’ IN der orthodoxen re un Tradıition un "sola UU
der Iutherischen Fre un Tradıition noch weıter prüfen MUSSCN . In üllung dieses
Auftrages stiımmte die Neunte Plenartagung der Gemeinsamen Kommission In Sigtuna
der folgenden Erklärung

„Also hat (jott dıe Welt gelıebt, daß ST seinen eingeborenen Sohn gab, auf da (3
alle, dıe iıh glauben, nıcht verloren werden, sondern das ew1ge Leben en  c Joh
3:16) Der LOg0OSs, der Sohn Gottes, In dem alles erschaffen wurde, Ist das IC das alle
erleuchtet. Der OZ0OS offenbarte Siıch Abraham, den Propheten des en Testamentes
und ıIn dem Moses gegebenen Gesetz In den etzten agen ST Er Mensch geworden
für uUunNns und uUuNnserem Heiıl“ (Nizäno-Konstantinopolitanum, 381), das Er vollendete
HC Se1in Leben, Seinen Tod und Seine Auferstehung und Urc dıe abe des e1lı-
SCH Gelistes dıe KITCHe, seinen Leı1b, Pfingsten. Das eıl ist vollständig abhängıg
VO der na der eılıgen Dreieinigkeit, uns egeben und erfahren Hurec Wort un
Sakrament 1mM en der Kırche. DI1e na (Gjottes kommt den Menschen VO
Vater, UT den Sohn, 1Im eılıgen Ge1lst Der Vater erschafft, erlöst und verherrlicht
uUunNns Hr den Sohn 1mM Ge1list

Lutheraner und Orthodoxe lehren, daß dıe göttlıche na sıch eWw1g AaUuSs Gottes
1e se1ıner Schöpfung ergleßt. SIıe überwındet dıe un der Menschen, Gottes
Plan in der der Zeıt vollenden, „daß alle ınge zusammengefaßt würden In
CHrTIStUS. e1ldes, Wdads 1mM Hımmel und auf en ist“ (Eph 1410) Dıe na ist nıcht
1Ur eiıne Antwort auf IMeNnse  ıche un Lutheraner und Orthodoxe lehren e1de, daß
(jott die Menschen voller Gemeninschaft in Ihm ufruft und 1 über CS
MeNSC  IC Begreifen hınaus wahrer (Cjott bleibt DIie Orthodoxen bringen dies ZU
USdruc Urc dıe Unterscheidung zwıischen dem göttliıchen Wesen, das unzugäng-ich ist (vgl x 53.,186:23 Tam 6,16), un den göttlichen unerschaffenen Energılen,dıe der göttlıchen Nade In der Gott unNns era kommt und der W ITr alle
teilzuhaben erufen s1ind. Wıe der heıilıge Basıle1ilos der TO Sagt „Wır erkennen
uUunsern (jott AUuSs Seinen Energien; behaupten aber nıcht, daß W IT Seinem Wesen nahe
kommen können: denn Seine Energıen kommen era UNs, doch se1In Wesen bleibt
unzugänglıch“ Briefe 2341 BEP I 283) Diıie Lutheraner unterscheiden termınolo-
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SISC nıcht zwıschen esen und Energien, stimmen aber der Überzeugung voll Z
da ß ottes na uns AaUS seinem eigentlichen Wesen ew1glıc zu{lilıe. denn „Gott ist
1ebe: und WCI In der 16 bleıbt, der bleibt 1n (jott und Gjott In ıhm  C6 (1 Joh 4,16)

Wıe der heilıge Paulus ehrt, hat dıe uns erlösende na hre Miıtte 1n Christus
vgl Röm 5) na das ırken (hFiSstE sowohl 1mM SNn Testament vgl KOor
72- als auch 1mM Neuen Testament (vgl Röm 3,24) VOTAaU> und wırd uns als dıe
Na UNSCICS Herrn eSUuUSs Christus selbst geschenkt vgl KOr Wır CIND-
jangen dıe na (HhrISti 1mM eilıgen Ge1lst: un ohne den eılıgen Ge1st kann n1e-
mand Christus glauben (vgl KOT 12:3) Der Heilige Gei1st, den C°Ährısftüus VO ater
senderl, gestaltet uns 7E göttlıchen en Der Heiılıge Ge1ist FÜl Menschen ZU

(CGlauben (Ahriıstus Hre das Evangelıum In der Kırche: efreıt S16 ın der eılıgen
aure VO un und TOod. erleuchtet QIE und verleiht ihnen Se1ine en Er heıilıgt
und ewahrt dıe Getauften 1mM wahren Glauben: br nährt sıch 1E das Fleisch un
Blut des Herrn vgl Joh 6,56) In der Geme1ninschaft (KXOLVOVLÜC) des es Christı vgl

KOT 01617 SO Er S1e. MC viele Tıiefen VON einer Herrlichkeit Z andern“
(2 KOor 3.18)

Wenn dıe Menschen sıch auch VOI Cjott abhängıg fühlen möÖögen vgl Apg 17.23-
27), können SI6 der un AUSs eISENEM Vermögen weder göttliche na erbıt-
ten noch erlangen. Dıe na ist SJanz und al ottes Gabe, dıe (jott schenkt, we1ıl
(jott W ıll da ß alle Menschen gereite werden (vgl Tım 2,4) Der (Claube ist V Ol AÄn-
fang (jottes Gabe, denn CGS ist der Heilige Geıist, der 116 göttlıche na den
menschlichen Ge1st erleuchtet und den menschlichen ıllen, sıch Gott zuzuwenden,
C{TATKT. Mıt den Worten VO Cyrıll VO Alexandrıa: „ Denn dıe el des Menschen
kann nıchts (jutes erreichen, weder hre eigenen Leidenschaften kontrollıeren
noch der Ar der gefährlıchen des Teufels entkommen, WENN ST nıcht mıt der
na des eılıgen (je1istes gewappnet ist und auf diese Weıise (hristus selbst ın se1ner
eceie Ha“ (Gegen Julıan,

] utheraner und Orthodoxe lehren, da ß dıe göttlıche na unıversal wırksam ist
und (jott en Menschen na frel ewährt. (jottes rettende na ist nıcht AUSs

Notwendigkeıt oder auf unwıderstehliche Weıise wırksam., da dıe Menschen SE auch
ablehnen können. Im 1n  C auf dıe AÄArTt und Weıise, W 1€e sıch dıe Glaubenden das
e1] aneı1gnen, betonen Lutheraner mıt der Lehre: da ß Rechtfertigung und e1l Aaus

na alleın MT den (;lauben (sola gratia, sola geschehen, dıe absolute Prior1-
tat der göttlıchen na 1M e1l Wenn SI VO rettendem CGlauben sprechen, denken
e 61 nıcht den Glauben, den selbst dıe Teufel en vgl Jak 2.19). SOIMN-

dern den Glauben, den Abraham bewılesen hat und der ıhm Z Gerechtigkeit TC-
rechnet wurde (vgl Gen Röm 4,3.9) uch dıe Orthodoxen bekräftigen dıe a hbso-
ute Priorität der göttlıchen na S1ıe betonen, daß ottes na UNSCTEN menschlı-
chen ıllen dazu efähigt, sıch dem göttlıchen ıllen ügen (vgl. Phıl 2.13) nach
dem Jesu ANICHT W 1e ich W ll. sondern W 16e6 du WIillst“ (Mt 6; daß W ITr

e1] m ıt Furcht und 7Zıttern vgl Phıl 2.12) wırken können. Das verstehen dıe
Orthodoxen ynergıe (OUVEOYLA, Zusammenwirken) der göttlichen na und
des menschlichen Wıllens des laubenden be] der Aneı1gnung des göttlıchen Lebens ın
C HrTISTUS. Das Verständnis VON ynergı1e 1mM e1l ırd gefördert 6Dr dıie atsache
daß der menschlıche In der einen Person Chrastı nıcht aufgegeben wurde, als
nach den christologischen Entscheidungen der ökumenıschen Konzıle dıe MENSC  16
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Natur In Christus miıt der göttlıchen Natur verbunden wurde. Wenngleich die e-
den begriıff der ynergıe nıcht verwenden, erkennen S16 doch dıe persönlıche

Verantwortung des Menschen be1l der Annahme oder Ablehnung der göttlıchen Na
HT den Glauben und beiım Wachsen 1im (CGlauben und Gehorsam gegenüber Gott
Lutheraner und Orthodoxe verstehen el gute er als Früchte und USEGrue des
aubens der Glaubenden und nıcht als Miıttel Z eıl

Lutheraner und Orthodoxe bekräftigen, daß e1l reale e  aDe UFE na
der Natur (jottes ist, W 1e der heılıge Petrus schre1bt: „damıt iıhr adurch teilhaftıg
werdet der göttlıchen Natur“ 2 etr 1.4) Das geschıieht C UNseTe eılhabe
Tod und Auferstehung des Herrn In Seinem ED In dem dıe der Gottheıt
wohnt vgl Kol 2,9) AuUT diese Weise wırd das eıl als kRein1igung, Erleuchtung und
Verherrlichun auch als Vergöttliıchung (OEWOLG) bezeichnet verwirklıcht. Diese
Terminologie hat In der lutherischen TITradıtion keinen zentralen latz eingenommen.
Lutheraner sprechen eher VON der Heılıgung 1mM Leı1b ChrTIist, der selbst 1mM Glauben
der Glaubenden gegenwärtig Ist (Gemelmnsam miıt den Orthodoxen bekräftigen dıe
Lutheraner dıe Wiırklıiıchkeli der e1lhabe der Glaubenden göttlıchen Eeben. In dem
S1e HTG dıe na (Cjottes wachsen.

Lutheraner und Orthodoxe bekräftigen, da ß Christus, das Lieischgewordene
Wort, UTE das (Cott unls miıt iıhm selber versöhnt hat vgl Kor 5,18-19), für UHSGTIE
Sünden Kreuz gestorben ist (vgl Kor 153) und uUunNnSs HIC Seine Auferstehung
eiInem Leben efreıt hat (vgl Röm 6,5); da ß W IT In der Freiheit des Ge1listes
en können, nachdem WIT dıe Begierden des eISCHNES gekreuzigt en (vgl (Jal
„24-25)

Lutheraner SCHEeN, daß das CNrıstliche en e1in ständıger amp dıe un
und das AFIEISChH” 1st vgl (Jal 5,16-18), und schauen angesıichts dieser schmerzlıchen
Erfahrung eshalb nıcht quft hre eigenen CI oder ıhr SCheitern, sondern
schauen auf Chriıstus Kreuz un Seine Auferstehung un vertrauen auf (Jottes
Verheißung, das Wort der Vergebung In der Kırche. DE egen dıe Lutheraner be-
Ssonderen Nachdruck auf dıe forensische Dimension der rlösung. S1e betonen, daß
(jott Sünden verg1ıbt und dıe Gerechtigkeit Chriastı den ündern ILG den (:lauben
anrechnet un da ß W ITr uUuNs eshalb bezüglich UNSCTIECS e1ls gänzlıc auf dıe Barmher-
zıgkeit des Vaters 1ın Christus UG dıe Geme1inschaft des Heıilıgen Ge1istes (vgl Kor

verlassen dürfen
Für dıe Orthodoxen wırd das Erlösungswerk Christ ]ı VON den Glaubenden iın der

KIirche. Seinem LEID empfangen, denen dıie Vergebung der Sünden VO Herrn verhe1-
Bßen wurde (vgl MTt In (:lauben un Demut der Jlaubende se1ın Vertrauen
auf dıe ahrheı und dıe Ta jener Verheißung, auf den unergründlıchen Reichtum
der Barmherzigkeit Chriastiı (vgl Eph 2! 4’ 378)7 auf selne unermeßliche 16 7ABhE
Menschheit (MLAAVOLWITLA), auf dıe (‚ebete der Geme1inschaft der eılıgen (vgl ebr
121 und dıe Fürbitte der A  eılıgen 1 heotokos vgl Joh 2’ 37 19.26-27) Der
amp die i1denschaften (vgl Kor ’4"27 EDR „ 1017 In der Ta des
eiligen (je1istes ist e  aDe Tod und Auferstehung CAÄrısti Kr dient der Reı1ini1-
SuUuNng des Herzens (vgl 5.8) und der Erleuchtung (vgl Mt 514° KOr 4,6) und
ZUT Verherrlichung (vgl Joh LÄZZ Kor 3,18 etr L

Lutheraner und Orthodoxe glauben geme1lInsam, daß „dieser Zeıt en der
rrliıchkeit nıcht wert SS dıe uUuNs soll offenbart werden“ Röm 8,18) Im eıl
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werden W IT Urc dıe na Kındern Gottes, und D ist noch nıcht erschıenen, W ds$s

WIT se1n werden. Wır WI1ssen aber: WECINN CS erscheinen WIrd, da ß W IT ıhm gleich se1ın
werden; denn WIT werden Ihn sehen, W 1e6 Er ist“ il Joh 3:2) Und WIT WISsSen auch, da ß
„das ängstliche Harren der Kreatur darauf| arteLl, da ß Gottes Kınder OTITIenDar WCCI-

den  C6 Röm 8,19); und W IT W1ssen, da ß 1E Kreatur wırd freı werden VONN der Knecht-
cschaft des vergänglıchen Wesens der herrlıchen Freiheit der Kınder Gottes“ (Röm
O Z vgl Kor 5:52:54)

Nachdem WLr gemä dem Auftrag Vo  - Limassol UNSCTE Jeweiligen Verständnisse
des ells In bezug auf Na  D Rechtfertigung Un Synergie gründlich untersucht un
erorter! aben, stellten WILr hei der eunten I agung UNSeres Dialogs die entscheiden-
den Punkte der Übereinstimmung zwıischen Lutheranern un Orthodoxen In ezug auf
das eıl muit den Unterschieden IN der Akzentsetzung und Terminologie fest.

Die (jemeinsame Kommiıissıion pricht sıch nachdrücklich für die Fortsetzung des
Dialogs zwischen den heiden Tradıitionen au 8 un schlägt als allgemeines The-
nNd FÜ die nächste ase V ADaSs Mysterium der Kirche“ un als erstes Unterthema:
AWOrt un Sakramente (Mysterien ) ım en der Kirche“.

S1gtuna/Schweden, 2 Julı August 1998


